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I nform ationsbla tt  für KEMPTEN    Nord 

I n form ationen für Bet roffene  und 
Angehörige im  

Seniorenbüro Thingers 

Die Brille oder den Namen von Men-
schen zu vergessen, kann j edem pas-
sieren -  doch Demenz geht weit über 
die übliche Vergessl ichkeit  hinaus. Die-
se Krankheit führt dazu, dass die Be-
troffenen all tägliche Abläufe nicht 
mehr koordinieren oder logische Zu-
sammenhänge nicht mehr erkennen 
können. Demenz ist der Oberbegrif f  für 
Erkrankungsbilder, die mit einem Ver-
lust der geistigen Funktionen wie Den-
ken, Erinnern, Orientierung und Ver-
knüpfen von Denkinhalten einhergehen 
und die dazu führen, dass al l tägliche 
Aktivi täten nicht mehr eigenständig 
durchgeführt werden können.  

Demenzkranke Menschen haben zu-
nehmend Schwierigkeiten, ihren All tag 
zu bewältigen. Sie haben z. B. Proble-
me bei der Handhabung lange vertrau-
ter Geräte. Es fäl l t  ihnen schwer, einer 
Unterhaltung zu folgen und akt iv an 
einem Gespräch tei lzunehmen. „ Den 
Faden zu verl ieren“  ist dabei ebenso 
typisch wie häufige Wiederholungen 

oder der Gebrauch unpassender Füll-
wörter. Die mangelnde Körperpflege 
könnte ebenfalls ein Anzeichen sein. I n 
Deutschland gibt es derzeit  rund 1,2 
Millionen Demenzkranke – die Tendenz 
ist steigend.   

Dennoch können Kranke , insbe-
sondere  im  frühen Stadium  der 
Krankheit , e in iges dafür t un , e in 
zufriedenes und se lbst bestim mt es 
Leben zu  führen. Je  früher eine 

Diagnose  gest ellt  w ird, dest o bes-
ser kann die Erkrankung behandelt 
w erden.  

Beratung im Seniorenbüro  
Th ingers 

Christa Prause vom Seniorenbüro 
Thingers berät Demenzerkrankte und 
deren Angehörige im  Umgang mit der 

Erkrankung und möglichen 
Hil fen. Als zert ifizierte 
Übungsleiterin für „ Sport und 
Bewegung trotz Demenz“  bie-
tet sie auf Wunsch auch 
Betreuungsstunden für Men-
schen mit Demenz an, denn 
ein kombiniertes Gedächtnis- 
und Bewegungstraining kann 
nachweisl ich den Verlauf einer 
Demenz verlangsamen. De-
menzen betreffen nicht nur 
den Kranken selbst, auch die 
Angehörigen gehen im Verlauf 
der Krankheit durch ein 
Wechselbad von Gefühlen. 
Betreuung und Pflege eines 
Demenzkranken können viel 

Kraft kosten. Deswegen finden Ange-
hörige und Betroffene  im Seniorenbü-
ro prakt ische Hil fe, um Unterstützung 
zu organisieren.                         

„Die  1 0  Anzeichen: Alzheim er früh  
erkennen!“  

Eine Ausst ellung vom 9 . bis 22 . 
Jan. 201 7  

im  Bürgert re ff Th ingers 

 ( zu den üblichen Öffnungszeiten)  

Diagnose Demenz:  Was nun? 
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Grüß Got t , 

Heiliger  St . Nikolaus!  

Letztes Jahr haben w ir uns sehr über 
Deinen Besuch gefreut. Wir haben ge-
hört,  dass Du dieses Jahr auch wieder 
in den Thingers nach Kempten kom-
men w illst.  Das ist prima! Bring auch 
deine Engel und für die Buben den 
Krampus mit.  Wir sind w ieder al le da 
und warten auf Dich. Bringst Du wie-
der etwas Gutes mit?  

Wir haben gehört,  dass es dieses Jahr 
wieder einen kleinen Weihnachtsmarkt 
geben wird. Das Team vom Jugend-
zentrum Thingers und auch der Verein 
I karus werden dort mit Ständen ver-
treten sein und Dir,  uns und unseren 
Eltern eine Freude bereiten. Es wird 
verschiedene Leckereien geben und 
auch kleine Weihnachtsgeschenke kön-
nen dort gekauft werden. Sicherlich 
wirst Du auch wieder mit Blasinstru-
menten und Musik empfangen. Jeden-
falls w ir freuen uns schon und hoffen, 
dass auch viele Bewohner am Niko-
laustag vorbei schauen! 

Bis bald! Deine Maxi 

 

Nikolaus im Thingers 

 ( m it  Weihnacht sm arkt )   

am  Dienst ag, 6 . Dezem ber ab 
1 6 :00  Uhr 

 

Um  17 :30  Uhr soll der Nikolaus auf 

den Thingerspla t z ankom men! Eint rit t spreis 4 ,0 0  Euro  

Adventszeit  – Weihnachten, 
ich habe m ich w ieder  darauf 

gefreut . 

Vor der Adventszeit  bin ich in Geschäf-
ten standhaft  an Lebkuchen, Spekula-
t ius  und Co. vorbeigelaufen.  I ch mag 
das Gebäck gern, aber ich woll te noch 
ein bisschen mit dem Genuss  warten.  
Wenn die Adventskerzen brennen, sich 

ein weihnachtlicher  Duft ausbreitet,   
die grünen Zweige das  Zimmer 
schmücken, draußen an Fenstern und 
an den Straßen die Beleuchtung einge-
schaltet ist,  schmeckt das Gebäck  
wieder richt ig „wie zu Weihnachten“ .  
Dieses Gefühl  mag ich.  Erinnerungen 
an frühere Festtage tauchen auf.  Die 
Lieder, die ich kenne, höre ich wieder.  
Auch, wenn ich bei dem  Rieseln des 
Schnees  lieber  im warmen Wohnzim-
mer si tze, genieße ich diese besondere 
Zeit .   Und, wenn dann doch alles wie-
der hektisch wird,  will  ich versuchen, 
mir dann und wann den sti llen Blick in 
die flackernde Kerzen zu gönnen.  
Frieden  im Herzen wünsche ich mir. 
Heuer ist das j edoch  wieder beson-
ders schwierig.  I ch kriege da Manches 
nicht zusammen:  Der „ Frieden auf Er-
den“ , den die Engel Gottes den Hirten 
zu Weihnachten  verkündigten und den 
ich mir im Herzen wünsche, passt nicht 
zusammen mit  dem, was ich gerade  
zu hören, zu lesen und zu sehen  be-
komme.  I ch kann  die schlimmen Zu-
stände fast nicht mehr mit ansehen 
und anhören;   all  das Furchtbare und 
Menschenverachtende, das auch in 
dieser  Zeit  weltweit passiert.   I ch 
wünschte, allen Menschen würde die-
ses Stück  Friede  geschenkt, das  w ir 
in Deutschland – wenigstens äußerlich  
-  haben dürfen.  Kann ich in Frieden in 
meine Kerze schauen? 

Während ich in die flackernde  Kerze 
blicke, versuche ich das Schlimme 
nicht auszuschalten.  Es hat  trotzdem 
Platz in meinen Gedanken.   I ch wün-
sche auch den Menschen  Frieden, die 
ihn so dringend nötig haben.  Dieser 
Wunsch mündet für mich als Christen  
in ein st illes Gebet zu Gott.   Viel leicht 
sorgt Er da und dort für Bewegung 
zum Besseren.   I ch werde auch mei-
nen kleinen Beitrag leisten, in dem ich 

einen Geldbe-
trag für eine 
der bekannten 
Spendenaktio-
nen einbezahle.  
Und wenn ich in 
dieser Zeit  j e-
manden treffe, 
dem ich irgend-
wie weiterhel-
fen kann, w ill 

ich das versuchen.  Hoffentlich leuch-
tet ein wenig von dem Licht meiner  
Kerze durch mich hindurch.  Andere 
sollen merken, dass ich mich auf diese 
Zeit  gefreut habe.  

I ch wünsche I hnen eine gute Zeit ,   I hr 
Wolf Hennings 
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Bild:  W. St iew ing  

Adventsabend  im  Bürger-
t reff Thingers am  

13. Dez. um 18.30 Uhr 

Herzliche Einladung zu diesem Abend!   
Dieses Zusammensein im Advent  gibt 
es  schon seit  einigen Jahren. Mitarbei-
tende aus dem Arbeitskreis Stadttei l -
entw icklung, des „ ikarus.thingers e.V.“  
und ihre Partnerinnen und Partner tref-
fen sich zwanglos  im Bürgertreff  Thin-
gers.  Auch al le Vereinsmitglieder sind 
natürl ich  willkommen und überhaupt  
j ede, j eder, der  am Miteinander in 
unserem Stadttei l   Interesse hat.  Al-
so, auch Sie, liebe Leserinnen und Le-
ser. Eine gute Gelegenheit, die Stadt-
tei larbeit  ein wenig kennen zu lernen.  
Es gibt zu Essen und zu Trinken, ein 
wenig adventl iche Musik, gemeinsame 
Lieder, gute Gedanken und natürlich 
auch Überraschungen.  Damit die Ver-
anstalter sich auf die Zahl der Gäste 
einstellen können, wird um Anmeldung 
bis zum 7. Dezember  2016 gebeten.  
Tel. Stadttei lbüro:  0831 - 514927  
 

Wir helfen unseren Mitbür-
gern im  Thingers!  

Auch in diesem Jahr rufen die kath. 
Pfarrei  St. Hedwig, die Evang.-Luth. 
Markuskirche, der Arbeitskreis 
„ Stadttei lentwicklung Thingers“  und 
ikarus.thingers zu einer Spendenaktion 
für den Bürgerladen Thingers auf. Au-
ßerdem beteiligt sich die Nordschule 
Kempten, die Grundschule Heiligkreuz 
und das „ Haus für Kinder St. Hedwig“ 
an der Aktion.  Am 6. ( Nikolaus)  und 
7. Dez. werden in den Schulen, am 4. 
Dez. ( 2. Adventsonntag) in den beiden 
Kirchengemeinden zu den Gottes-
dienstzeiten und vom 05. bis 09. Dez. 
an den bekannten  Öffnungszeiten im 
Stadttei lbüro Thingers Lebensmittel-
spenden entgegen genommen. I m 
„ Haus für Kinder St. Hedwig“  wurde 
bereits am Mart instag gesammelt. 

Haltbare Lebensmittel  ( Zucker, Nu-
deln, Honig, Müsli ,  Öl, Kaffee, Süßig-
keiten, Konserven u.v.m.)  können ge-
spendet werden. Die Lebensmittel  wer-
den im Bürgerladen in einer Weih-
nachtsaktion an bedürft ige Bürger un-
seres Stadttei ls weitergegeben.  

Wollen sie dem Bürgerladen l ieber eine 
Geldspende zukommen lassen, so 
überweisen sie ihre Spende auf das 
Spendenkonto des ikarus.thingers eV 

Kontonummer 
DE73350000610020992, Kennwort:  
Bürgerladen. Danke! 

Sie könnten wicht ig für  ein 
Kind unserer  Nordschule 

werden!  

Liebe Leserin, lieber Leser, viel leicht 
sind j etzt genau Sie gemeint.  Kinder 
in unserer Grundschule warten darauf, 
dass sie endlich auch ihre Sprach-  und 
Kulturpaten bekommen. Eventuell  ist 
das eine wichtige ehrenamtliche Auf-
gabe für Sie.   

Sprach–  und Kult urpat en  für  

ikarus.thingers gesucht ! 

Dieses Ehrenamt in unserem Stadttei l 
fördert Kinder, die es in der Schule 
nicht leicht haben. Erfolgreich ist die-
ses Proj ekt des „ ikarus.thingers e.V.“ 
schon fast 10 Jahre lang. Patenkinder 
schafften und schaffen den Übergang 
in weiterführende Schulen, sie wurden 
selbstsicherer, können j etzt kompetent  
mit der deutschen Sprache umgehen. 
Eine große Leistung einzelner Mitbür-
gerinnen und Mitbürger:   Sie reden 
nicht nur über soziales Engagement, 
das heute so notwendig ist.  Die 
Sprach-  und Kulturpaten tun es.  

Sie treffen sich wöchentlich ca.  1,5 
Stunden ( j e nach Lust und Vorhaben 
auch länger)  mit einem oder zwei Kin-
dern in ihrer Wohnung, im Bürgertreff , 
in Räumen eines Kindergartens oder 
einer Kirche. Sie beschäft igen sich in 
dieser Zeit  mit ihnen:  Ein Buch lesen, 
Gesellschaftsspiele spielen, gemein-
sam Kakao tr inken, ein Spaziergang in 
der nahen Umgebung, dem Kind zuhö-
ren u.a. Das Kind findet eine erwach-
sene Freundin oder einen Freund, der 
ihm durch sein Engagement zeigt, wie 
wichtig es ist.   

Für etwa 40 Kinder gibt  es im Augen-
blick 25 Patinnen und Paten, die sich 
zwischendurch auch immer wieder ein-
mal gemeinsam zum Austausch tref-
fen.  Auslagen werden erstattet.   Ge-
naues erfahren Sie von der Proj ekt lei-
terin Kiymet Akan. Sie erreichen Sie 
immer am Mittwoch von 15.00 – 17.00 
Uhr im Bürgertreff ,  Schwalbenweg 71  
oder in dieser Zeit  unter Tel. Nr. 0831 
9603188.  

Evang. –  Lut h.  Markuskirche, 
Bussardw eg 1  

Heiliger Abend, 24.  12.   15.00 
Uhr:  Ein Gottesdienst  für die ganze 
Familie  

19.00 Uhr:   Feier der Christvesper  
 
1.  Weihnachtsfeiertag,  25.  12.  
10.15 Uhr:   Der Weihnachts – 
Festgot tesdienst   

Röm .-  Kat h.  St.  Hedw igskirche, 
Drosselw eg 1  

Heiliger Abend, 24.  12.  16.30 Uhr:  
Eine Kinder- Wort- Gottes- Feier mit  
Kr ippenspiel 

22.30 Uhr:  Feier der Christmette   

2.  Weihnachtsfeiertag,  26.  12.  
10.15 Uhr:  Gemeinsame Eucharis-
t iefeier  für die  ganze Pfarrge-
meinde,  mit  Kirchenchor und Or-
chestermesse 

Einladung der Kirchen zu den W eihnacht sgott esdienst en  
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Sollt en S ie ein en Unt ersuchungs– oder Prophy lax et er m in  

ver einbar en wo llen , freu en w ir uns über Ihren Anruf.  

Te l.  0831  / 953  35   

Unser Behandlungsspekt rum:  Prophy lax e- Parodont ologie, I mplant olog ie-  

Endodont ologie- Äst het ische Zahnheilkunde- Funkt ionst herap ie- Zahn ersat z 

Lotte rberg str asse 5 7 , 8 7 4 3 9  Ke mpt en -  w w w .z ahn arz t- me ling.d e 

Besuch bei  
Frau Traudl Schramm 

Als mir von der Redaktion vorgeschla-
gen wurde, einen Besuch bei Frau 
Schramm zu machen, war ich sofort 
hell  begeistert.  I ch kannte sie zwar 
nicht persönlich, aber ich kannte na-
türl ich ihr Haus im Nordwesten des 
Schwabelsberger Weihers und war im 
Lauf der letzten Jahre auf dem Weg 
nach Heil igkreuz sehr oft  daran vorbei-
gekommen und habe immer wieder die 
baulichen Veränderungen wahrgenom-
men und bestaunt. Dieses ehemals so 
alte Bauernhaus ( die ersten Aufzeich-
nungen stammen aus dem Jahr 1738) 
verwandelte sich im Lauf der Jahre in 
ein Schmuckstück, auch in eine Frem-
denpension mit Terrasse mit einen ro-
mantischen Teich ( früher der Misthau-
fen) . Der Schuppen am Teich wurde in 
eine Ferienwohnung umgestaltet.  Wo 
früher der Stall  und die Scheune stan-
den, hat sich der Sohn Andreas ein 
großes, elegantes Wohnhaus für seine 
Familie und die beiden Söhne gebaut. 

Frau Schramm bat mich auf die Ter-
rasse mit dem Blick nach Süden und 
auf den Schwabelsberger Weiher. Sie 
begann von alten Zeiten zu erzählen 
und erwies sich als ein wandelndes 
Geschichtslexikon. Sie zeigte mir die 
Flurpläne um ihr Haus herum. Sofort 
waren unsere Gedanken  bei den 
Fürstäbten von Kempten. 
„ Schwabelsberg“  war der Name einer 
Burg, die 1368 erstmals erwähnt wur-
de und die im Besitz des Fürstst if tes in 
Kempten war. I n Kriegs-  und Notzei-
ten, w ie nach der Zerstörung des Klos-
ters im 30j ährigen Krieg 1632, resi-
dierte dort der Konvent der Fürstabtei. 
Hierher kamen auch die während der 
Reformation vertr iebenen Franziskane-
rinnen aus dem Kloster Sankt Anna für 
eine kurze Zeit  unter. Die Fürstäbte 
waren die Herren des Landes, denen 
man Tribut zahlen musste. Sie 
herrschten über die Bauern und konn-
ten zum Teil  auch über ihre Höfe ver-
fügen. Das Haus von Frau Schramm 
war ein „Söldengut“ . Was heißt das? 
Niemand konnte mir zunächst erklä-

ren, was das bedeutete, aber schließ-
lich fand ich doch heraus. Es handelte 
sich es sich um ein kleineres Anwesen, 
das zwar auch zu Abgaben an den 
Grundherrn, in dem Fall  an den 
Fürstabt, verpflichtet war, aber meist 
keinen Frondienst, wie Wegebau oder 
Kriegsdienst, mehr leisten musste. Der 
Fürstabt  konnte ein Söldengut einem 
Bauern übertragen, es aber auch w ie-
der wegnehmen. I n der Geschichte 
von diesem Haus fäl l t auf, dass es re-
lat iv häufig den Besitzer wechselte. 
Dieses Haus ging 1738, 1769, 1772, 
1780, 1781 j eweils in andere Hände 

über. Und es scheint fast so, dass da 
ein Fürstabt seine Gunst ziemlich will -
kürlich vertei l t  hatte. 
I m Jahr 1824 hat nun der Ur- ur-
urgroßvater, der Satt lermeister Josef 
Boneberg mit seiner Frau Salome, die-
ses Anwesen für 1465 FL, flandrische 
Gulden, gekauft.  Es bestand aus dem 
Wohnhaus, Nebengebäuden, Stall , 
Garten, Acker, Wiesen, Wald und um-
fasste im Ganzen 12,9 Tagwerk. Als 
1867 der Sohn Johann Boneberg mit 
seiner Frau Gertraud den Hof übernah-
men, war er schon 4000 Gulden wert. 
I n den nächsten Generationen über-
nahmen j eweils die Frauen den Hof. 
Das erklärt auch, warum sich die Na-
men immer wieder änderten, von Bo-
neberg zu Städele und dann zu 
Schramm. 
Damit sind wir bei der j etzigen Eigen-
tümerin angelangt. Frau Schramm leb-
te von Anfang an in einer Großfamilie. 
Als kleines Mädchen wurde sie liebevoll 
von ihrer Großtante, aufgezogen, da 
ihre Mutter arbeiten musste, weil  der 
Vater im Krieg gefal len war. Die Mutter 
arbeitete während des Krieges beim 
„ Fluko“  ( Flugwachkommando), im 

Flugmeldedienst.  Nach dem Krieg ar-
beitete sie im Schichtdienst im Tele-
grafenamt von 4 bis 9 Uhr morgens, 
kam dann zur Arbeit  nach Hause und 
ging abends w ieder in die Stadt, wo sie 
ein kleines Zimmer hatte. I m Haushalt 
lebten die Großtante und der Großon-
kel, die Großmutter, ihre eigene Mutter 
und deren Bruder. Als später Frau 
Schramm heiratete, wuchs die Familie 
mit den 5 Kindern ganz schnel l  auf 10 
Personen an. Die Landwirtschaft wurde 
im Nebenerwerb betr ieben, aber es 
waren doch 13 Milchkühe, 10 Jung-
schumpen und Kälber, Hühner und ein 
Pferd zu versorgen. Frau Schramm 
selbst war Schneidermeisterin und 
ging nach der Stallarbeit  morgens so-
fort in ihr Nähzimmer, ihr Mann arbei-
tete im Bauhof und die heißgel iebte 
Tante Tota kochte für die ganze Fami-
lie.  
Wenn ich dieses Ausmaß an Arbeit  be-
trachte, bleibt mir der Atem weg. Aber 
für Frau Schramm war das alles selbst-
verständl ich. I ch glaube ihr, wenn sie 
beteuert,  dass sie das al les gerne ge-
tan hat und dann auch ebenso selbst-
verständl ich die Pflege ihrer al t  gewor-
denen Verwandten übernahm. Auch 
deshalb, weil  sie ihnen für al l das Gu-
te, das sie von ihnen erhalten hatte, so 
dankbar war. Als ihre Mutter in Rente 
ging, schlug sie ihrer Tochter vor, dass 
sie doch mit ihrer Familie ein eigenes 
Haus bauen solle. Die Mutter wol l te in 
al ler Ruhe mit zwei Enkelkindern im 
alten Haus wohnen. So baute sich Fa-
milie Schramm nach eigenen Plänen 
mit viel  Eigenarbeit  ein eigenes Haus, 
was die Mutter allerdings nicht mehr 
ganz erlebte. Jetzt lebt Frau Schramm 
al lein in diesem wunderschönen Haus, 
welches so geschickt geplant ist,  dass 
sie j etzt ohne Probleme die Hälfte ihres 
Hauses für Ferienzimmer nutzen kann. 
Als wir unser I nterview beendet hat-
ten, lud mich Frau Schramm ein, mit 
ihrer Cousine noch eine Tasse Kaffee 
zu tr inken. Sie kam mit einem selbst-
gebackenen Kuchen und einer riesigen 
Kanne Kaffee. Es war ein wunderbarer 
Nachmittag und ich danke ihr sehr für 
dieses interessante Gespräch. 

                                      Gisela Hofer 

Bild:  privat  
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Gem üse und Obst  aus biologischem  AnbauGem üse und Obst  aus biologischem  Anbau   

    Jungpf lanzen für I hr He imJungpf lanzen für I hr He im  

am  Wochenm arkt   Mit twoch + Samstag 
  

Memm inger St r.    Dienstag + Freit ag   

Telefon:  
9 312 0  

AktuellesAktuelles-- I nt eressantesI nt eressantes-- W issensw ert esW issensw ert es  

       Hans J. Mangold 

    Facharzt für Innere Medizin 
          Hausarzt  - Alle Kassen 
                 Schwalbenweg 1  
          (Ecke Mariabergerstr.) 
  87439 Kempten, Tel. 0831 / 16 514 

             Sprechstunden: Mo, Di, Mi, Fr 9-12 Uhr 
         Mo 16-19 Uhr, Do. 9-11.30 und 13-15 Uhr 
                        und nach Vereinbarung 

AUSGEZEICHNET BERATEN!!! 

Kostenlose Marktpreiseinschätzung Ihrer 
Immobilie 

Finanzierungsvermittlung 
Versicherungsvermittlung 

   Ansprechpartner: 

    Engin Deniz 
    Rathausplatz 2 
    87435 Kempten 
    Tel.: 0831 - 5405032 
    Email: engin.deniz@ 
    postbank.de 

Prim a gem einsam es Essen  

im  Bürgertre ff  Thingers 

Die Senioren-Gymnastik f indet don-
nerstags von 16.30 bis 17.30 Uhr im 
Saal des Thingers-Treff,  Schwalben-

weg 71 statt .  

/ red/  Mir hat es sehr gut geschmeckt, das erste gemeinsame Mittagessen im 
Oktober  im Bürgersaal.  Putenrollbraten, leckere Soße, frische Salzkartoffeln, 
Gemüse und als Nachtisch einen Apfel.  Von Christa Prause, der Organisatorin 

des Essens  und einer Mitarbeiterin der 
Johanniter, Carol ine Pohl, wurden wir 
zuvorkommend bedient. Es war nicht 
nur das gute Essen, das das Treffen so 
anregend machte, auch nicht nur der 
hübsch gedeckte Tisch. Es waren viel-
mehr die anderen Personen, mit denen 
ich gemeinsam am Tisch saß. I ch lern-
te vier Personen kennen, die ich si-
cherlich schon gesehen, aber bisher 
noch nicht gekannt hatte.  Schön, dass 
wir uns in aller Ruhe unterhalten konn-
ten. Einige wichtige Gedanken nahm 
ich mit nach Hause. I ch hatte das na-

türl ich schon  gehört,  aber ich wurde wieder erinnert:  Weniger Fleisch soll te ich 
essen, zu viele Süßigkeiten sind nicht gut für mich und natürlich muss ich mich 
so viel  wie möglich bewegen...  

Das nächste Mal wi ll ich versuchen wieder dabei zu sein. Es wurde angekündigt, 
dass der Preis dafür auf keinen Fall  über € 4.00 sein würde.  Ich und hoffentlich 
Sie , liebe  Leser, haben sich  den Term in  not ie rt: Donnerst ag, 1 9 . Jan. 
2 017  um  1 1 .30  im  Bürgert re ff.  Vielleicht treffen w ir uns j a. Ach, j a, ich muss 
mich j a auch noch eine Woche vorher anmelden. Tel. 0831 – 5124927.  Christa 
Prause fragt an, ob noch j emand beim Vorbereiten, Austeilen und Abräumen des 
Mittagstisches mitmachen könnte. Bit te melden!  

Anzeige  

Sie möchten Freunden, dem 

Ehepartner, unsäglichen  

Arbeitskollegen 

oder Familienangehörigen endlich 

einmal eine Ansage machen. 

Ich regle das für Sie! 

 

Mehr Informationen unter: 

www.fraukometer.de 

Siebenschläfer   am  
Schwabelsberger  Weiher 

Dieser Mitbewohner am Schwabelsber-
ger Weiher  wurde leider  kurz ge-
weckt.  Die „ Natur-  und Umweltini t iati -
ve im Kemptener Norden, Agenda 21“  
überprüfte auch in diesem Herbst die 
etwa 30 Nistkästen. Säubern, reparie-
ren, die wahrscheinlichen Bewohner in 
eine Liste eintragen...  Über  drei Sie-
benschläfer haben sie sich besonders 
gefreut.  

Bild:  Walter Ferst l 
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Doreen Fehn Senioren-Assistentin  (Plöner M odell)   

Qualif iziert-Selbstständig-Unabhängig 

 Information, Beantragungen  zur Pflege 
          Ihnen steht einiges zu! Ich berate Sie zu Hause. 

 Begleitungen 
          z.B. Arzt, Behörden, Theater  

 Aktive Entlastung  
       z.B. stundenweise Demenzbetreuung daheim  

 Gesellschaft  leisten und vieles mehr   

Einmalig oder regelmäßig. Rufen Sie mich gern  an. 
Senioren-Assistenz, Fehn  Tel.  0831-5271225 

Aus dem Leben einer   
Zuwander in 

Seit  über einem  Jahr lebe ich j etzt in 
Deutschland. Wie  erging es mir bis-
her? Wie für viele andere ist auch für 
mich das Leben in der Fremde schwie-
rig. Für Außenstehende ist es  nicht 
leicht, sich vorzustellen, welche Erfah-
rungen ich bisher machen musste.  

I ch komme aus Mexiko. Mein bisheri-
ger Weg nach und in Deutschland war 
schwer und lang. I mmer sagte ich mir, 
dass ich es schon schaffen werde, weil  
ich ein offener und tapferer Mensch 
bin. Doch ich hatte manchmal fast un-
erträgl iche Schwierigkeiten. Nach 
Deutschland bin ich wegen der Liebe 
gekommen. Mein Mann ist Deutscher. 
Schon meine Ankunft  war recht 
schwierig...  Wenn eine Person zwi-
schen Staaten wandert,  lernt sie die 
Bedeutung der Grenzen und Mauern 
kennen. Sie erlebt,  was es  heißt, 
nicht frei  zu sein.  Grenzen – es geht 
nichts ohne Dokumente, es müssen 
viele Bestimmungen und Anforderun-
gen eingehalten werden.  

Jetzt – nach über einem Jahr – denke 
ich an das, was ich hier gelernt habe.  
Als ich hier ankam, habe ich kein Wort 
deutsch gesprochen.   Die  Sprache zu 
erlernen war und ist meine Hauptauf-
gabe.  Aber ich bin auf dem richtigen 
Weg.  Es ist schwer, sich in einer  
fremden Sprache richtig auszudrücken.  
Wenn ich deutsch spreche, fühle ich 
mich so, als wäre ich nicht die Maria-
na, die ich immer war und kenne. I ch 
kann einfach nicht ich selbst sein. Es 
fehlen mir Wörter und Sätze, um mei-
ne Gefühle auszudrücken. Oftmals sind 
es ganz all tägliche Dinge, die ich in 
Mexiko gesagt habe und die hier – 
trotz der deutschen Wörter – nicht 
verstanden  werden.  Es ist mir,  als 
würde ich ein unvollständiges und be-
schränktes Leben haben .  Jemand 
mag sehr viele Wörter, Verben und 
Redewendungen gelernt haben, aber 
al l das reicht meist nicht aus, um zu 
sagen, wie er sich fühlt  und was er 
eigentlich ausdrücken möchte.  

Die ersten Monate hier war ich sehr 

deprimiert.  Mein Leben war zu ruhig 
und zu passiv. Als ich endlich einen 
Deutschkurs besuchen konnte und zu 
sprechen begann, war ich w ie ein Kind, 
das seine ersten Sätze über die Lippen 
bringt. Die Situation insgesamt war für 
mich wie ein Stillstand, obwohl ich 
doch eine akt ive Person bin. Das pass-
te nicht zu mir. Diese Untät igkeit 
machte mich traurig. Man sagt:  
„ Niemand kann einen Orkan aufhal-
ten“ ,  aber al l  meine Kraft wurde und 
wird j etzt  aufgehalten. Nach dem 
Deutschkurs begann ich Arbeit  zu su-
chen. Dies gestaltete sich auch sehr 
schwierig.  Die Möglichkeiten, die wir 
Zuwanderer haben, sind sehr be-
grenzt. Manchmal fühle ich, dass die 
Menschen uns hier nicht trauen.  Wie 
sollen wir dann vorankommen?  I n 
dieser  Zeit  habe ich viele Bewerbun-
gen  geschrieben, abgegeben und ver-
schickt, aber ich bekam nur negative 
Rückmeldungen. I ch weiß, dass ich 
arbeiten kann und auch einen neuen 
Beruf oder eine neue Arbeit  erlernen 
könnte. Aber niemand gibt mir hier 
eine Chance.  Dann habe ich Unter-

schiedliches  gearbeitet,  auch in einer 
Fabrik, obwohl  dies  meinen Möglich-
keiten nicht entsprochen hatte.  I ch  
bin Lehrerin von Beruf, habe einen 
Bachelor in Lateinamerika-Studien und 
den Master in Kunst und Geschichte.  

Diese Zeit  hat ungute Spuren in mir 
hinterlassen.  Das bedrückt mich.  

Dann begann ich eine Tätigkeit  in der 
Volkshochschule, ich bot einen Spa-
nischkurs für Anfänger an. Obwohl es 
nur wenige Stunden waren, genoss ich 
dies unglaublich. I ch liebe es, zu un-
terr ichten. Die Schüler und der Kurs 
machten mir mein Leben leichter und 
abwechslungsreicher. Dies war für 
mich ein großer Schri t t  in mein Leben 
in Deutschland hinein.  Wie geht es 
weiter? Wenn ich ehrlich bin, weiß 
nicht, was morgen passieren wird. 
Welche Überraschungen wird mir das 
Leben wohl bereiten?  Meine Zukunft 
hier ist nicht klar. Oft denke ich an die 
Personen, Zusammenhänge und Tätig-
keiten, die ich in Mexiko hinterlassen 
habe. I ch kann nicht mehr bei meiner 
Familie sein und mit ihr die wichtigen 
Ereignisse mit ihnen gemeinsam erle-
ben. Das macht mich traurig. Die Zeit 
läuft und ich fühle, dass  ich immer mit 
getei l tem Herzen leben muss. Manch-
mal  bin ich mir nicht sicher, was ich 
hier überhaupt mache oder worauf ich 
hoffen kann. Lohnt es  sich zu kämp-

fen? Lohnen sich die Opfer, die 
man bringen muss? Hat al les einen 
Sinn? 

I ch schaue auf die Uhr, während 
ich dies schreibe. Es ist schon sehr 
spät und ich bin wach. I n Deutsch-
land hat mich die Schlaflosigkeit  
gefangen. Meine Gedanken kreisen 
um mein Land. „ Heimweh ist die 
Sehnsucht in der Fremde, wieder in 
der Heimat sein zu wollen“ .  So 
anders ist es hier:   Die Kultur, das 
Klima, die Sprache, die Gewohnhei-
ten und Regeln. I ch lerne immer 
noch deutsch.  Dies ist übrigens der 
erste längere Text, den ich verfasst  
habe.  I ch weiß, dass ich noch viel 
lernen will  und muss. Jeden Tag 
strenge ich mich an. Ich will  voran 
kommen. I ch habe noch viele Träu-
me. Sie liegen j etzt noch w ie in 

einer Kiste eingeschlossen und warten 
auf ihre Erfüllung. Vielleicht erfüllen sie 
sich morgen. Morgen kann ich viel-
leicht w ieder träumen, fliegen und 
wachsen...   

                               Mariana Vázquez 

Bild:  privat  
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Für den Bolzplatz ist Ersatz geplant 
und auch ein Spielplatz oder Mehrge-
nerationenplatz ist angedacht. Auch da 
wünschen wir uns für unseren Stadt-
tei l ,  dass wir Möglichkeiten zur Mit-
sprache und zum Mitgestalten bekom-
men. 

Bei aller Expansion von Lebensraum 
für Menschen soll te die Wirkung von 
Naturräumen und „ Öffentl ichem Grün“ 
auf die Lebensqual i tät nicht vernach-
lässigt werden. 

Wenn es um das Abwägen der I nteres-
senlage von Mensch oder Natur geht, 
zieht die Natur meist den Kürzeren, 
weil  sie kein Stimmrecht ( außer über 
Naturschutz-  und Umweltverbände) 
und weil  sie keine Rechnung stell t . 

Dass wir uns damit mitt lerweile aber 
auch ins eigene Fleisch schneiden, soll-
te uns mehr und mehr bewusst wer-
den. Wie viel  Sauerstoff produziert  ein 
circa 25 Meter hoher Baum? Bis zu 40 
kg täglich, CO 2 fil tert  er circa 56 kg 
am Tag. Wir klagen  über  Feinstaub-
belastung, Erosion, zunehmende Flä-
chenversiegelung. Was tun w ir für das 
Thema Nachhalt igkeit? Oft heißt es:  
Naj a, die paar Bäume, was macht das 
schon! Wir können j a rauf auf den Ma-
riaberg, da wachsen noch genug! ( Zur 

Am 11.10.2016 wurden in der Bauaus-
schuss- Sitzung für das geplante Neu-
bau- Gebiet am Schwalbenweg/
Mariaberger Straße erste Entscheidun-
gen getroffen. Die sogenannte Varian-
te 2 ( siehe Abbi ldung)  wurde favori-
siert und zur weiteren Bearbeitung in 
Auftrag gegeben. 
Bürger, die sich zu diesem Thema ge-
troffen hatten, hatt en eigene Vorschlä-
ge unterbreitet,  vor al lem war ihnen 
ein Anliegen, dass  die geplante Tief-
garagenzufahrt für die beiden Mehrfa-
milienhäuser über den Schwalbenweg 
nicht umgesetzt werden soll te. Diese 
erfolgt nun über die Mariabergerstra-
ße, was auch topographisch gesehen 
die bessere Lösung darstell t .    
Zur Erinnerung:  Es sind 24 Einfamili -
enhäuser und zwei Mehrfamilienhäuser 
geplant. Kempten braucht dringend 
neuen Wohnraum und ist natürlich 
auch eine attrakt ive Stadt zum Leben. 
 
W ie geht es w e it er? 
 
Dass dafür ein kleines Wäldchen mit 
mitt lerweile großen Bäumen, der Bolz-
platz und ein Teil  der Kleingartenanla-
ge weichen müssen, tut weh. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Geplantes Neubaugebiet  
„Schwalbenweg Süd-West “  – 

erste Entscheidungen 

Erinnerung:  25  Fußballfelder pro Tag 
werden in Bayern versiegelt). 

Das heißt j etzt nicht, dass wir die neu 
hinzuziehenden Menschen, überwie-
gend wohl auch Familien, nicht will -
kommen heißen werden. Wir freuen 
uns darüber, dass viele Menschen un-
seren Stadttei l  als Wohnraum inzwi-
schen attrakt iv f inden. Vom Wohnraum 
zur Gestaltung von Lebensraum, in 
dem auch ein Gemeinwohlgedanke 
zum Tragen kommt, ist es ein weiterer 
Schri t t ,  der intelligente Planungsvor-
aussicht und Sensibili tät verlangt. Vie-
le Neubaugebiete w irken heute ge-
sichtslos, die Häuser kalt  und die Gär-
ten steri l , manchmal sogar wie  
„ Steinwüsten“ . 

Wie kann ein solches Gebiet gestaltet 
werden, dass sich Menschen – ob alt 
oder j ung – wohl und geborgen fühlen, 
so, dass es ihre Heimat werden kann? 
 
                                      Ruth Haupt,  

              Stadtteilmanagerin Thingers 

Fotos:  S. Dumreicher  
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Das Redaktionsteam  

der Thingers Ze itung 

w ünscht I hnen e in 

schönes W eihnachts-

fest  und e in gesegne-

tes Neues Jahr. 
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Bio-Gär t ner ei 
 

Chr ist ian Her b 
   

 Blumen und Kr äut er  

Rar it ät en 
 

 

 

 
 

Heil igkr euzer St r. 70 

D-87439 Kempt en – Allgäu  
T 0049-(0)831- 93331  

 

www.Bio-Kr aeut er .de 
 

I m pressum :   

Mitarbeit erteam:    
Got t fried Feichter Beit räge 
Wolf Hennings Redakt ion/ Beit räge 
Gisela Hofer Beit räge 
Christa Prause Beit räge 

Sybille Dum reicher Layout  
Geerd Tjaden Abrechnung 
  
Kontakt/ Herausgeber 

Christa Prause 1. Vorsit zende 
  Tel. 0831/52759107 

Wolf Hennings 2. Vorsit zender 
  Tel. 0831/5902921 

 E-Mail an Redaktion:  zeit ung@thingers.de 
            www.ikarus-thingers.de 

T e r m i n e  i m  B ü r g e r t r e f f  und w eitere Veranstalt ungen 

Für alle Veranstaltungen und Angebote beachten sie bit t e die Aushänge im  Ein-
gangsbereich des Bürgert reffs. 

Veranstaltung Ort Tag Zeit Leitung 

Hand in Hand- Laden Im Thingers 28- 30 
Ladenpassage 

Di, Mi, Fr 
Samst ag 

9-12, 14- 18  
9.00 - 12.00  

Gabi Reichert  

Int ernat. Frauenfrüh-

st ück 
Bürgert reff j ed. 1. Mo./ Monat  ab 9.00 Fikr iye Deniz 

Tanzen für Kinder Bürgert reff Mont ag 17.00 -  18.00   
Christ ina  
Kalinichenko 

Nat ur-  und Umwelt grup-

pe 
Bürgert reff 

j ed. 1. Mont ag/
Monat  

19.30  
Wolf 
Hennings 

Tanzen für Frauen Bürgert reff Mont ag 18.00 -  19.00  
Christ ina  
Kalinichenko 

Sport  und Gesundheit  Bürgert reff Mont ag evt l.  Die.  19.00 -  20.00  
Christ ina  
Kalinichenko 

Volleyball- Training 
Halle Königsplat z 
Allgäu Gymnasium 

Mont ag 
Mit t woch 

18.00 -  20.00 
20.00  -  22.00 

Alex  Becht hold 

Seniorenberat ung Bürgert reff Dienst ag 9.00 - 10.00 Christ a Prause 

Elt ern- Kind- Gruppe Bürgert reff 
Dienst ag 
Mit t woch 

10.00  -  12.00 
15.00 -  17.00 

Regina Ebnet  

Gedächt nist raining Bürgert reff  Die., ab 11.10. 10.00 -  11.00 Andrea Gerlach 

Kindermalst udio Bürgert reff 
Dienst ag 
Donnerst ag 

15.00  -  18.00 
14.00 -  16.00 

Lena Wanner 
 

Sitzung Kulturabt eilung 

ikarus 
Bürgert reff j ed. 2. Die./ Monat  19.30 Christ a Prause 

Schuldnerberatung Diakonie Kempt en 
nach t el. Anmel-
dung  

 0831/ 54059- 52  
Susanne Greiner/
Diakonie 

Deutsch- Russ. Sing-

gruppe 
Bürgert reff Mit t woch 10.00 -  13.00 

Sergej  
Kondrat j ev  

Sprachpat en-
Sprechstunde 

Bürgert reff Mit t woch 15.00  -  17.00 Kiymet  Akan 

Tischt ennis/Schach  
für Kinder 

Bürgert reff Mit t woch 17.00 -  19.00 Assia Nagaev 

Handarbeitsgruppe Bürgert reff Mit t woch 19.00  -  21.00 Gabi Reichert  

Arbeit skreis Thingers Bürgert reff j ed. 1. Mi/ Monat  19.30 Willi St iewing 

Seniorenberat ung Bürgert reff Donnerst ag 9.00  -  12.00 Christ a Prause 

Ludmillas Frauent reff Bürgert reff 
j ed. 1. +  3. Do./  
Monat  

14.00  -  16.00 Ludmilla Kondratj ev 

Seniorengymnast ik Bürgert reff Donnerst ag 16.30 -  17.30 Christ a Prause 

Lotos Qi Gong Lebenshilfe Donnerst ag 19.00 -  20.15 Mira Ferizovic 

Fußball 
Kl. Sporthalle 
Lindenbergschule 

Donnerst ag 17.00  -  19.00 Sven Wonenberg  

Bürgerladen 
Bürgert reff 
Schwalbenweg 71 

Freit ag 10.30 -  11.30 Anna Bek 

Tanzen für Kinder Bürgert reff Freit ag 16.00 -  17.00  
Christ ina  
Kalinichenko 

Frauen-Schwimmen 
Astr id-Lindgren-
Schule 

Samst ag  16.00 -  18.00 Tatj ana Rudi 

Türkisch-

Instrument enkurs „Saz“ 
Bürgert reff Sonnt ag 10.30 -  13.30 

Songül Ugur/  Hasan 

Ekici 

X- Band  
ikarus.thingers Bürgert reff Sonnt ag 17.00 -  22.00 Dimit r i Rodin 

St adt t eilbüro: 
    
    Mo:  09.00 -  12.00 
    Mi:  09.00 -  12.00 
    Fr:  08.30 -  12.30  

    Leitung:  Ruth Haupt  
    Tel.:  0831-51249 27 
    Fax:  0831-51249 29 

Schwalbenweg 71, Kem pten 

E-Mail:  stadt teilbuero@thingers.de 


